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Kreis Gießen – Den heutigen
Internationalen Tag der Men-
schen mit Behinderungen
nahm Kreis-Sozialdezernent
Frank Ide (FW) zumAnlass, um
mit Vertretern regionalerOrga-
nisationen, Institutionen und
Dienststellen für die am 19.
März 2026 geplante zweite Auf-
lage des „DUOday“ im Land-
kreisGießenzuwerben. ImOk-
tober 2024 hatte dieser erst-
mals stattgefunden. Und über
die dabei gemachten Erfahrun-
gen berichteten nun Beteiligte
von Lebenshilfe Gießen, IHK
Gießen-Friedberg, Zaug
gGmbH, Berufliches Trainings-
zentrum Gießen und Integrati-
onsfachdienstGießen/Wetzlar.
Der „DUOday“ hat seinen Ur-

sprung 2008 in Irland, wo erst-
mals Menschen mit Behinde-
rungen für einen Tag Seite an
Seite vonMitarbeitenden inBe-
trieben tätig waren. Das Ziel:
Berührungsängste abbauen,
Einblicke ermöglichen und Ar-
beitgebern zeigen, welche viel-
fältigen FähigkeitenMenschen
mit Behinderungen mitbrin-
gen. In Deutschland gehörte
der benachbarte Lahn-Dill-
Kreis zu einem der ersten, der
bereits 2019dieerstenTandems
zusammengeführthatte.

Niedrigschwelliger
ersterKontakt

EinMenschmit Behinderung
bildet gemeinsam mit einem
Mitarbeiter ein Duo, begleitet
den Arbeitsalltag, probiert Auf-
gaben aus und zeigt seine Fä-
higkeiten – völlig unkompli-
ziert und ohne Verpflichtung.
Bei der Premiere im Landkreis
Gießen 2024 waren es zehn
Tandems, die teilnahmen. Die
positiven Erfahrungen – so et-
wa vermittelte Praktika, neue
berufliche Perspektiven und
ein offener Austausch zwi-
schen Unternehmen und Teil-
nehmenden – führten dazu,
dass das Netzwerk vor Ort wei-
ter ausgebaut wurde. Neu hin-
zugekommen ist mit der Ju-
gendwerkstattGießennochein
sozialerBildungsträger.
Frank Ide ging auf die Bedeu-

tung des Projekts ein und ver-
wies auf den Anmeldeschluss
am13. Februar 2026. Der „DUO-
day2026“richtet sicherneutan
Menschen mit Behinderungen

ab 18 Jahre und ermöglicht ih-
nen einen unverbindlichen
Einblick in den Arbeitsalltag,
während Unternehmen, Ver-
waltungenundOrganisationen
einen niedrigschwelligen ers-
ten Kontakt zu potenziellen
Mitarbeitendenerhalten.
Der von allen Netzwerkpart-

nern sehrpositivbewertete ers-
te „DUOday“ habe dazu ge-
führt, nun einen zweiten auf
die Beine zu stellen. Während
MichaelVolter,Beauftragter für
die Belange von Menschen mit
Behinderungen des Landkrei-
ses Gießen, auf die Vorteile der
Veranstaltungeinging,der so ja
auch Betrieben und Unterneh-
men die Möglichkeit biete,
Fachkräfte zu gewinnen, be-
richtete Petra Emin (Lebenshil-
fe Gießen) von den Erfahrun-
gen beim ersten „DUOday“. Bei
diesemseienwertvolle,ganzre-
ale berufliche Chancen ent-
standen.
So machte etwa ein Teilneh-

mer im Nachgang ein Schnup-
pertag-Praktikum bei einem
Raumausstatter, stellte jedoch
dabei fest, dass dies nichts für

ihn ist. Auch bei einem großen
heimischen Versandhändler
und Onlineshop sammelte ein
Teilnehmer Erfahrungen,
machte im Nachgang gar ein
Praktikum,entschiedsichzwar
gegen eine Weiterbeschäfti-
gung,beginntnunaberam1. Ja-
nuar 2026 eine andere Tätig-
keit. „Ohne den ‚DUOday‘wäre
all dies ungewiss gewesen.Wer
weiß, ob sich sonst solche be-
ruflichen Perspektiven erge-
benhätten?“, soEmin.

Hemmschwellenund
Barrierenabbauen

Bei einem anderen Termin
mit einem gehörlosen russi-
schen Bewerber war beim Ein-
führungsgespräch auch ein Ge-
bärdendolmetscher mit dabei,
wie Annika Heuser (Zaug) be-
richtete. Ein Problem dabei ist
auchdemUmstandgeschuldet,
dassdeutscheundrussischeGe-
bärdenspracheunterschiedlich
sind, gehörendiese doch eigen-
ständigen Sprachsystemen an.
In solchen Fällen kann aus ei-
nemDuogareinTriowerden.

Die gemachten Erfahrungen
zeigten, dass ein Tag des unver-
bindlichen Kennenlernens
Hemmschwellen abbauen
kannund fürMenschenmitBe-
hinderung wie für Unterneh-
mengleichermaßeneinwichti-
ger erster Schritt ist – vorausge-
setzt, die Betriebe bringen Of-
fenheit mit und stellen an
diesem Tag einen festen An-
sprechpartner.Heusererläuter-
te, dass der „DUOday 2026“
diesmal stärker beworben wer-
den soll – auch über die Home-
page des Landkreises und die
Netzwerke der beteiligten Or-
ganisationen. Das Ziel sei nicht
nur die Vermittlung einzelner
Tandems, sondern die Stär-
kung der regionalenNetzwerk-
arbeit und ein besseres Ver-
ständnis der Bedürfnisse und
FähigkeitenderBewerbenden.
Wichtig seiaußerdem,Betrie-

be über unterschiedliche Be-
hinderungsarten zu informie-
ren. Alle Beteiligten betonten,
dass Menschen mit Behinde-
rungen am „DUOday“ unkom-
pliziert teilnehmenkönnen, da
der Fokus bewusst nicht auf

schulische Praktika gelegt
wird, sondern auf einfache Be-
werbungsformulare für Er-
wachsene. Die Plakate und In-
formationsmaterialien erklä-
ren verständlich, dass ein
Mensch mit Beeinträchtigung
gemeinsam mit einem Mitar-
beitendeneinenTaglangimBe-
trieb mitarbeitet, Eindrücke
sammeltundseineFähigkeiten
zeigt, während das Unterneh-
men die Person kennenlernt
und berufliche Perspektiven
sichtbar werden. Für Betriebe
bietet der „DUOday“ die Chan-
ce, neue Talente zu entdecken
undBarrierenabzubauen.
Anmeldeformulare für Be-

triebe und Teilnehmende ste-
hen online bereit oder können
bei den genannten Ansprech-
partnern angefordert werden.
Interessierte Betriebe wenden
sich hierbei an Larissa Albohn
unter der Rufnummer 0641/
9757615 oder per E-Mail an: al
bohn@eaa-giessen.de sowie
Teilnehmende an Petra Emin,
0641/4801077431, oder E-Mail:
p.emin@lebenshilfe-giessen.
de. THOMAS WISSNER

Ein Gewinn für beide Seiten
Beim „DUOday 2026“ bilden Behinderte und Berufstätige ein Team – Perspektive schaffen

Werben für den „DUOday 2026“ (v.l.): Kreissozialdezernent Frank Ide, Katharina Steinfeld (Integrationsfachdienst Gießen/Wetzlar),
Mirjam Aasman (Jugendwerkstatt), Annika Heuser (ZAUG), Samantha Fischer (IHK Gießen-Friedberg), Michael Volter (Beauftragter für
die Belange von Menschen mit Behinderungen des Landkreises Gießen), Jenny Truhöl (Handwerkskammer Wiesbaden), Petra Emin
(Lebenshilfe), Larissa Albohn (EAA) und Katharina Neu (Jugendwerkstatt). THOMASWISSNER

KreisGießen–DieDemokratie-
bündnisse aus dem Landkreis
Gießen und dem Vogelsberg-
kreis bedanken sich in einer
Mitteilung ausdrücklich bei al-
len Bürgerinnen und Bürgern,
Initiativen, Vereinen, Verbän-
den, Religionsgemeinschaften,
Parteien, Schulen und Gewerk-
schaften,die sich indenvergan-
genenWochen und Tagen „mit
großemehrenamtlichemEnga-
gement an den Protesten gegen
die geplante Gründung der
rechtsextremen Jugendorgani-
sation der AfD“ in Gießen und
Umland beteiligt haben. Tau-
sendeMenschen hätten – oft in
ihrer Freizeit, nach der Arbeit
oder neben Familie und Ausbil-
dung–Zeit,KraftundMutinves-
tiert, um „ein klares Zeichen zu
setzen:RechtsextremeIdeologi-
en, Ausgrenzung und Men-
schenfeindlichkeithabeninun-

serer Region keinen Platz“. Die-
sesEngagement seinicht selbst-
verständlich. Es zeige
„eindrucksvoll, wie lebendig
unsere demokratische Kultur
istundwiestarkderWille inder
Bevölkerung ist, Demokratie,
Menschenwürde und Rechts-
staataktivzuverteidigen“.
Die Bündnis-Beteiligten wür-

digeninsbesondere:
- die vielen Ehrenamtlichen,

die Kundgebungen, Mahnwa-
chen und Informationsveran-
staltungen organisiert, ange-
meldetundbegleitethaben;
- die zahlreichen Helferinnen

und Helfer, die für Technik, Si-
cherheit, Ordnerdienste, Kin-
derbetreuung,Verpflegungund
kreative Beiträge gesorgt ha-
ben, sowieauchSanitätsdienste
undFeuerwehren;
- dieMenschen, diemit Trans-

parenten, Redebeiträgen, Mu-

sikundstillerPräsenzsicht-und
hörbar gemacht haben, wofür
unsere Gesellschaft steht: für
Vielfalt, Respekt und Solidari-
tät.
Die Protestaktionen hätten

deutlich gemacht, dass die
Mehrheit in unserer Region ei-
ne demokratische, offene und
plurale Gesellschaft verteidigt,
heißt es weiter. „Rechtsextre-
me,rassistischeoderantisemiti-
sche Positionen widersprechen
den Grundwerten unseres
Grundgesetzes und untergra-
ben das friedliche Miteinander.
Hiergegen stellt sich eine breite
zivilgesellschaftliche Allianz –
besonnen, gewaltfrei und ent-
schlossen.“
Man verstehe das Engage-

ment der vielen Beteiligten als
Ermutigung und Auftrag zu-
gleich, die demokratische Zivil-
gesellschaft weiter zu stärken:

durchpolitischeBildung,durch
Unterstützung von Initiativen
vor Ort und durch eine klare
Haltung gegen jede Form von
Hass,HetzeundGewalt–offline
wieonline.
Die Demokratiebündnisse im

Landkreis Gießen und Vogels-
bergkreis möchten auch zu-
künftig Räume für Vernetzung,
Austausch und konkrete Aktio-
nen bieten. „Unser gemeinsa-
mes Ziel ist es, dass alle Men-
schen in unserer Region sicher,
frei und ohne Angst vor Diskri-
minierung leben können. Un-
ser Dank gilt allen, die sich mit
Zivilcourage und Kreativität für
Demokratie und Menschen-
rechte einsetzen – sie machen
denUnterschied.“
Die Bündnisse im Einzelnen:

Pohlheim ist menschlich; Wet-
tenbergbleibt bunt;Ulrichstein
zeigt Gesicht; Mücke bleibt

bunt; Hungen ist bunt; Forum
für Völkerverständigung Lich
e.V.; Mahnwachen Langgöns,
Laubach steht auf; Friedensko-
operative Laubach, Grünberg,
Mücke;Grünberg fürDemokra-
tie und Toleranz; Gießen bleibt
bunt; Omas gegen Rechts; wir-
sind-mehr Lumdatal; Linden
bleibt bunt; Eltern-gegen-
RechtsGießen;Aktionsbündnis
Reiskirchen; Aktionsbündnis
fürVielfaltundDemokratieBie-
bertal; Bündnis Demokrati-
sches Buseck; Lich steht auf. In-
ternet: www.vielfalt-verbindet-
giessen.de
Im Nachgang zu den Protest-

aktionen ist indieserWochedie
am Samstag in Gießen gezeigte
riesige Regenbogenflagge
durch Kreiskommunen unter-
wegs und soll an mehreren Or-
ten gehisst werden (Bericht
folgt). red/fod

Demokratiebündnis dankt für Proteste gegen AfD
Initiativen aus Kreis Gießen und Vogelsbergkreis würdigen Engagement bei und vor Veranstaltung in Gießen

Kloster-Kalender:DerArns-
burgerFreundeskreispräsen-
tierteindrucksvolleFotografi-
enderAnlage. Seite 34

DieListenaufstellungender
ParteienindenzehnStädten
undachtGemeindenimLand-
kreisGießennehmenzurzeit

vielRaumin
derBerichter-
stattungein.
Dasuntrügli-
cheZeichen
fürdienächs-
tenKommu-

nalwahlenam15.März2026.Am
Wahltagdarfichausgroßen
Personenkreiseninverschiede-
nenParteiendiejenigenauswäh-
len,vondenenichglaube,dass
siemeinepersönlichenAnlie-
genindenjeweiligenGremien
gutvertretenwerden.Fürden
Kreistagdarfich81Stimmen
verteilen,fürdasParlamentin
meinerStadtstehenmir37
StimmenzurVerfügungundfür
denOrtsbeiratmeinesStadtteils
gibtesneunStimmen.InSum-
mesinddasmaximal127Stim-
men,dieichamWahltagauf
dreiStimmzettelninderWahl-
kabineankreuzendarf.Damit
ichbeiderWahl„fehlerfrei“
wähle,habeichmirdieBroschü-
rederLandesregierung,„Die
Kommunalwahl“ausdemInter-
netheruntergeladen.Auf34
Seitenbekommtmandort
allerleiInformationenzur
Stimmabgabe.MeinResümee:
Wählenistmitpersönlicher
Vorbereitungverbundenund
deutlichmehr,alsamWahltag,
ähnlichwiebeimLotto,zufällig
127KreuzeaufdenWahlzetteln
zuverteilen. ULRICH SANN
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